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Steg zwischen Lomza und vugmündung.
Ueber 14200 Russen gefangen . — Lin Fort von Nowo -Georgiewsk erobert. — Sei Warschau
und Iwangorod die Lage unverändert . — Neuer Erfolg zwischen vug und Weichsel.

Als die Preußen vor Warschau zogen.
Keine Hcldengeschichte erzählt uns zwar davon, kein

Kriegslied verherrlicht die Züge, denn die öden polnischen
Landstriche, der Sand und Schmutz, die zu durchwaten
waren , haben deutsche Soldaten nie zu poetischen Ergüssen
begeistert. Auch in der Geschichte der preußischen Kriege
nehmen die beiden Heerfahrten nach Osten bis vor die
Tore Warschaus einen sehr verschiedenwertigen Rang ein.
Während der erste zweifellos einen starken militärischen
Glanz ausstrahlt , knüpfen sich an den zweiten eher un¬
angenehme Erinnerungen . Weniger wegen Fehlern , die
von den preußischen Führern begangen worden wären,
sondern wegen des trägen Widerstandes, den der damalige
russische Bundesgenosse den Anordnungen des Verbün¬
deten entgegensetzte.

Ter erste Zug der Preußen vor Warschau führt uns
mitten in die polnisch-schwedischen Verwicklungen um di«
Mitte des 17. Jahrhunderts hinein. König Johann
Easimir, dessen Thronbesteigung mit den größten Schwie¬
rigkeiten verknüpft war, wußte nichts Gescheiteres zu tun,
als gegen die Berufung des Pfälzers Karl Gustav auf
den schwedischen Königsthron recht kräftig zu protestieren.
Die Antwort blieb denn auch nicht lange aus , indem Karl
Gustav ihm ohne weiteres den Krieg erklärte und mit
einem kleinen, aber sehr schlagfertigen Heere in Polen
einbrach. Warschau und Krakau, die beiden Hauptstädte
des Reiches, waren bald genommen, und Karl Gustav
rückte sogar in die unter polnischer Lehenshoheit stehende
Provinz Ostpreußen ein. Hier stieß er aber mit dem
Großen Kurfürsten zusammen. Es kam jedoch bald zu
einer Einigung . Kurfürst Friedrich Wilhelm erklärte sich
bereit , die schwedische Lchensoberhohe.it anzuerkennen und
sogar ein starkes Heer zum Kampfe gegen Polen zur Ver¬
fügung zu stellen, wenn ihm dafür die Erwerbung Groß¬
polens bis zur Pilica und Weichsel hin gesichert würde.
Dies wurde ihm durch den Vertrag von Marienburg vom
25. Juni 1656 versprochen, und alsbald rückte der Große
Kurfürst mit 9000 Mann in Polen ein. Am Bug ver¬
einigte er sich mit dem schwedischen Heere und stieß mit
ihm direkt auf Warschau vor. Bei der auf dem rechten
Weichselufer gelegenen Vorstadt Prags fiel die Entschei¬
dung. ES mußte allerdings drei Tage lang um den Sieg
gekämpft werden — für die damaligen Schlachten eine
unerhört lange Dauer — da sich der Feind in hervorragen¬
der Weise befestigt hatte. Diese Kämpfe brachten eine
kriegsgeschichtlichbedeutsame Neuerung , indem im Ver¬
laufe des Ringens , infolge des wechselnden Schlachten¬
glücks, es mehrmals nötig wurde, die Frontlinien zu ver¬
ändern . Es war dies bei der schwerfälligen Kriegführung
der damaligen Zeiten eine unerhörte Leistung. Ferner,
gehört die Schlacht bei Praga zu den Kämpfen, deren Ent - '
scheidung ohne eine systematische Artillerievorbereitung
nicht möglich gewesen wäre. Dem brand-enburgischen Feld¬
zeugmeister Grafen von Sparr gelang es durch ein kon¬
zentrisch gerichtetes Feuer aus 55 Geschützen das polnische
Zentrum zu durchbrechen und damit den Zugang nach
Warschau zu erzwingen.

Aber die Verbündeten nützten ihren Sieg schlecht aus.
Sie ließen dem geschlagenen Feind genügend Zeit, , sich
zurückzuzichen. so daß er nochmals gefaßt werden mußte.
Ties geschah anfangs August 1656 bei Lublin.  Da
jedoch Rußland und Holland Miene machten, sich auf die
Seite der Polen zu schlagen, so war eine stärkere Hilfe¬
leistung des Kurfürsten von Brandenburg nötig . Er
sicherte diese im Vertrage von Labiau vom 20. November
1656 zu — gegen den Verzicht Schwedens auf die preußische
Lehensoberhoheit. Schwerwiegende politische Verschie¬
bungen vereitelten jedoch ein zweites Eingreifen des
Großen Kurfürsten in die polnischen Kämpfe. Er wußte
es aber durch geschickte diplomatischeHaltung zu drehen,
daß auch Polen aus dem Frieden von Oliva vom 3. Mai
1660 die völlige Unabhängigkeit des Herzogtums Preußen
anerkannte . Auf diese Weise ist der erste Zug der Preußen
vor Warschau aufs innigste mit der späteren Souveränität
des Landes, verbunden.

Zum zweiten Male  ging es gegen Warschau im
Jahre 1794. Preußen war mit Oesterreich in den Krieg
gegen das revolutionäre Frankreich verwickelt. Es konnte
also den Vorgängen in seinem Rücken, d. h. in Polen , nur
geringe Aufmerksamkeit widmen. Die polnische Revolu¬
tion, die unter der Führung Kosciuskos im Frühling 1794
gegen die russische Unterdrückung ausbrach, machte ein
rasches Eingreifen Preußens nötig . Mit einem Heere von
17 000 Mann , dem sich noch 8000 Russen anschlossen, zog
König Friedrich Wilhelm II . im Juni dieses Jabres nach
Polen . Am 6. Juni besiegte er bei Szczekociny an der
Rawka di« Polen und eroberte Krakau. Mitte Juli ging
es mit vereinten Kräften gegen Warschau. Aber die Ver¬
bündeten waren uneins , und der Oberkommandierende der
russischen Armee, General v. Fersen wiöersetzte sich allen
Verfügungen des preußischen Königs. Am 1. September
wollte dieser einen gemeinsamen Sturm auf die Weichsel-
fcstung unternehmen, aber Fersen versagte die Mit¬
wirkung. Infolgedessen gab König Friedrich Wilhelm den
Befehl zum Rückzug. Er mag vielleicht auch deshalb zu
diesem unerwarteten Entschluß getrieben worden sein, weil
in seinem Heere verschiedene epidemische Krankheiten aus-
gebrochen waren. Immerhin war dieses Vorgehen für
Preußen verderblich, indem kurz darauf d»e polnischen
Revolutionäre in Ostpreußen  einbrachen . Bromberg
besetzten und bis weit über die Oder vordrangen . Erst
die Besiegung der Polen durch Suwarow machte diesem
Kämpfen ein Ende.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier . 7. Aug .. vorm . (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
In Flandern wurden die Belgier  dnrch die Wirkung

unserer Artillerie gezwungen , ihre bei H e e r n i s f e lsüdlich
von Dirmuidenl über die Äser vorgeschobene Stellung teil-
weise zn räumen.

Französische Handgra n ateu au gri ffe  in
der Gegend von S ö u che z wurde« a b g e w i e s e n.

Südlich von Leintrey  löstlich von Luueoille ) wiesen
unsere Vorposten einen Vorstoß des Gegners leicht ab.

I » den Gebirgskämpfen nördlich von Münster  keine
besondere» Ereignisse.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Oe st lich von P o n i e w i c z gingen die Russen

hinter die Jara zurück.
Gegen die Westfront von Kowno  wurden Fort¬

schritte  gemacht. Hierbei sind 500 Russen gefangen ge¬
nommen und 2 Maschinengewehre erbeutet.

Die Armeen der Generale v. Scholz nnd v. Goll¬
witz  haben nach heftigen Kämpfen de« feindliche«
Widerstand zwischen Lomza und Bugmün-
düng gebrochen . Das Gesamtergebnis  aus den
Kämpfen vom 4. bis 6. August  beträgt 85 Offiziere und
mehr als 14 200 Mann gefangen . 6 Geschütze. 8 Minen-
werfer und 69 Maschinengewehre erbeutet.

Die Einschlietzungsgruppen .von Rowo Georgiewsk
drangen von Norden her bis zum Narew durch. Das Fort
Dembe  wurde genommen.  Bon Süden her ist die
Weichsel bei Pienkow erreicht.

In Warschau  ist die Lage unverändert . Die Russen
fetzten die Beschießung der Stadt  von dem östlichen
Weichselufer aus fort.

Unsere Luftschiffe  belegten die Bahnhöfe von
Nowo - Minsk und Siedlce mit Bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei und nördlich von Jwangorod  ist die Sage

nnverändcrt.
Zwischen Weichsel und Bug  haben deutsche

Truppen bei Ruskowola  fsüdöstlich von Lubartow ) die
feindlichen Stellungen gestürmt  und nordöstlich
von Lenczna den Austritt ans den dortigen Seeneugen
erzwungen.

Oberste pcereSlertnng.
Anmerkung: Tic Jara fließt etwa 60 Du . östlich von

Poniewicz von Nord nach Süd . Ruskowola liegt 3 Km.
von Lubartvw.

Die Eroberung von Warschau.
Warschau, 5. Aug., 10 Uhr vm. (Eig . Tel ., Ctr. Bl «.)

Der Kriegsberichterstatter des „B . T ." meldet : Heute
Vormittags nm 9 Uhr fuhren wir mit Erlaubnis eines
Generals der Infanterie in die heute früh eroberte Stadt
ein . Die Straßen , in denen frühere Milizen Polizeidienft
tun, sind voll von Juden und Polen , die allen deutschen
Offizieren und Soldaten freudig zuwinken . Sogar am
Schloß stehen viele Menschen, obgleich dort noch das Ju-
fantericgefecht mit den jenseits der Weichsel stehenden
Russen fortdaucrt. Der Straßenbahnvcrkehr ist wie ge¬
wöhnlich. Fast alle Geschäfte sind geöffnet . Die Zerstörun¬
gen in der Stadt nnd der Umgebung sind gering , da die
Bevölkerung sich weigerte , den Zerstörungöbesehl der
Russen auszuführe «. Als erste drangen heute früh um
3 Uhr die Truppen , die vom General v. geführt wor¬
den find, eine Reservedivisiou , in Warschau ein , nachdem sie
einige der südlichen Forts erstürmt hatte«. Ihnen folgte
vom Weste« Generalmajor . . . mit bayerischen, sächsischen
und württembergischen Truppen , die sich gestern i« meist
schweren Gefechte» au die Wettforts herangearbeitet hatte«.
Die Russen räumten diese FortI heute früh um 1 Uhr. Wir
besichtigten heute früh das Westfort 6 Nascyn . von dessen
Glacis eine ans Taschentüchern bayrischer Krieger her¬
gestellte Fahne in den Farben schwarz - weiß - rot nnd
weiß - blau  weht . Alle wichtigen Teile des Forts find
von den Russen schon im Winter , als der Verzicht auf die
Weichsellinie geplant war , zerstört worden . Die Russen
hatten dann die Forts neuerdings als starke Stützpunkte«
ausgebaut . Die Erdwerke weisen mehrere Volltreffer
deutscher Artillerie auf.

Dem „Lokalanzciger" wird aus Warschau. 5. Ang.. tele¬
graphiert:

Bei richtigem Kaiserwetter  erfolgte heute in aller
Frühe der Einzug deutscher Truppen in Polens Haupt¬
stadt. Sachsen und Württemberger unter Gm . . . ^ogeu

zuerst ein ; namentlich auch eine preußische Rcservedivifion,
die die Südforts zn nehmen hatte, bestand in den letzten
beiden Tagen und Nächten »och beträchtlich« Kämpfe. Die
Forts waren durch Drahtverhaue , Gruben . Minen und
Gräben, wenn auch nicht artilleristisch, so doch gegen Jn-
fauterieangriffe sehr stark befestigt. Das hatte nicht nur
diese preußische Rescrvedivision . die zur Armeegruppe des
Generals d. I . . . . gehört, zu erfahre « , sondern auch die
Division unter dem Befehl des Gm . . ., die aus bayerischen,
württembergischen und sächsische» Truppen besteh« Wie
prachtvoll überall die Stimmung ist, erlebte ich selbst bei
meinem vieruudzwanzigstündigeu Marsch mit einer säch¬
sischen Abteilung bis zum fünften Fort . Warschau ist also
doch nicht kampflos geräumt worden , aber Polens Haupt¬
stadt ist dnrch die Russen nicht nennenswert geschädigt wor¬
den, was beweist, daß dem betreffenden russischen Ukas
nicht Folge geleistet wurde . Die Bevölkerung vor allem
widersetzte sich dem. Ich kam mit den ersten. Herren vom
Stabe in die Stadt , die von der Borstadt Praga  ans
noch beschossen wird, und — da ich die Stadt und ihre Ein¬
wohner schon von früher her kenne, macht mir die Unver¬
sehrtheit der Stadt einen besonders großen Eindruck.
Einen noch größeren aber der jubelnde Empfang,
die gewaltige Begeisterung  für die Sieger , die
überall wie Befreier begrüßt werden , namentlich auch von
der polnischen Bevölkerung . Ich hätte das kanm für mög¬
lich gehalten. Es muß ein starker Umschwung erfolgt sei««

Die jetzige Kriegslage im Osten.
Irieaspresscquartier , 7. Aug . (T.-U., Tel .)

An der rMischen Front bereitet sich jetzt im großen
vor, was schon seit Tagen im verhältnismäßig kleinen Um¬
fange im Gange ist, nämlich der Druck auf die russische
Armee von Norden und Süden . An der Weichsel— Bug-
Front führen diesen Truck Generalfeldmarschall von
Mackensen und Erzherzog Joicf Ferdinand aus , die immer
weiter vorrücken. Nun aber erstreckt sich ein ähnlicher
Truck auf die ganze russische Front ausgenommen klei¬
nere Teile, die am östlichsten Flügel kämpfen. Im Norden
vom Narew aus kommt Hindeuburg und drückt nach Sü¬
den: seine Armee ist also eine ichercnartige, während der
andere Driick aus Galizien von Süd nach Nord geht. Da
-er Druck SS« Westen ständig stärker wird , werden die
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sen wohl hinter die Front Brest Litowsk weichen müssen,
wo ihrer die Nokitnosümpfe warten . lB. Z)

Unzufriedenheit mit den Westmächten.
Wie». 7. Aua. lT.-U.-Tel .)

Nach einer Meldung der „Wr. Rdsch." gesteht der
Militärkritiker des „Rjätsch" jetzt ein. daß sich die Lage
äußerst kritisch gestaltet: er warnt davor, das Land über die
drohende Gefahr im Unklaren zu lassen. Mit unverkenn¬
barer Gereiztheit wendet sich die ßcffenthtöfett fleaen öie
Alliierten . „SRitfcfi Invalid " lagt, diese hätten sich einfach
unverantwortlich benommen: es wäre ein leichtes aewe'en.
wenigstens für kurze Zeit einen energischen Massenstoß zu
unternehmen , vielleicht wäre es ihnen gelungen, den .veind
zu überraschen und sogar auf feindliches Gebiet vo-zu-
dringen . Tie deutsche Front im Felten sei ein Spinn¬
gewebe. das sie mit einigem guten Willen leicht hatten zer-
reißen können.

Pour le m£rite für den Prinzen Leopold.
München. 7. Aug. lNichtamtl. Wolff-Tel .)

Der Kaiser hat dem Generalfeldmarschall Prinzen
Leopold von Bayern , dem Eroberer von Warschau, den
Orden Pour le mSrite verliehen.

König Ludwig über die Einnahme von
Warschau.

München 7. Aug. lT.-U.. Tel .)
Die Einnahme von Warschau und Iwangorod wurde

am Freitag abend in München durch eine Tregesfeier
unter freiem Himmel auf dem Königsplatze seitlich be¬
dangen. Die Menge zog sodann mit Musik nach dem nt
der Nähe gelegenen Wittclsbacher Palais . um dem Kömg
ru huldigen. Der König hielt vom Balkon eine Ansprache,
in d« er u. a. sagte: Die Hauptstadt Polens ist unser.
Warschau, diese so stark befestigte Stadt . Es ist Mir eine
ganz besondere Freude , daß die Einnahme meinem Bruder
Leopold vergönnt war , der an der Lprtze der 9. )lrmcc diese
große Tat vollbrachte. Kurz darauf wurde von den Oeiter-
reichern Iwangorod besetzt: so ist die Fe,chscllmte be¬zwungen. Wir sind damit einen guten Schritt vorwärts
gekommen: der Frieden aber liegt noch in weiter ^ erne.
Wir kämpfen ja gegen die ganze Welt, Ich zweifle nicht,
wenn unsere Truppen siegreich im Osten irnd. es auch
möglich werden wird , wieder im Westen vorwärts zu
kommen. Wann der Friede uns beschieden fein wird , den
wir alle wünschen, das weiß Gott allein. Unsere Ausgabe
ist es. unverzagt zu sein und durchzuhalten. Die schweren
Opfer, die das ganze deutsche Volk gebracht hat, jene
Familien , die teure Angehörigen auf dem Felde der Ehre
gelassen haben, sie alle verlangen es, daß wir nicht eher
Frieden schließen, als bis der Feind niedergerungcn ist
und wir alle einen Frieden bekommen, der Mr absehbar«
Feit eine freie Fortentwicklnna des deutschen Volkes sichert.
Wir müssen eine Grenze haben, die es unseren Gegnern
verleidet. unS zu überfallen und Feind auf Feind auf uns
^erabzurufcn.

Ein dänisches Urteil.
Kopenhagen. 7. Aug. lT.-U.-Tel .)

„flöt . Tidendc" schreibt: Großfürst Nikolajewttsch hat
durch die Räumung von Warschau zweifellos strategisch
richtig gehandelt, aber der Fall der polnischen Hauptstadt
besitzt eine große moralische Bedeutung und wird einen
starken Eindruck in Rußland hi'ntcrlasien . Dle russische
Heeresleitung hat die beste Operationslinie gegen Deutsch¬
land verloren . Ueberbies bedeutet Warschaus Fall die end¬
gültige Aufgabe der Hemmung der deutschen Invasion west¬
lich des Bug.

worüber die französischen Soldaten nicht
aufgeklärt werden dürfen.

Genf, 7. Aug. lT .-U.-Tel .)
Um eine Demoralisierung der Truppen an der West¬

front infolge des Falles von Warschau zu verhindern , ord¬
nete der Generalissimus Iofsre die strengste Gehermhal-
tung der Katastrophe an und verbot jede Zeitungssendung
«ach der Westarmee. l„B. Mp ")

Das künftige Geschick Polens.
London. 7. Aug. lT .-U.-Tel .)

Ein ungemein phantasievoller Mitarbeiter deS «Daily
Chronicle" meldet seinem Blatte aus Petersburg:

In diplomatischen Kreisen erwartet man . daß auf die
Eroberung Warschaus die Gründung eines neuen König-
reiches unter der Suzeränität der Hohenzollern oder Habs-
burger folgen wird. Zum Königv soll Erzherzog Karl Stefan
berufen werden, über dessen Persönlichkeit und Weitblick ein
großer Ruf verbreitet ist. Er wohnt bereits seit längerer
Zeit in Galizien und. ist wegen seiner Sympathie für die
Polen allbekannt.

Welcher Wert dieser Phantasicnachricht beizumesien ist.
geht daraus hervor, daß der Korrespondent noch bemerkt,
das neue Königreich werde außer Russisch-Polen den pol¬
nischen Teil der preußischen Provinz „Polen " und einen
großen Teil von Galizien umfassen.

Wir .haben wahrlich Dringenderes zu tun . als uns jetzt
den Kopf über das zukünftige Schicksal Polens zu zer¬
brechen.

Stockholm. 7. Aug. lEig . Tel . Ctr . Bin .)
Dr . Iodko , einer der Leiter und Beteranen der pol¬

nischen Sozialdemokratie, befindet sich gegenwärtig in
Stockholm und schildert in der Zeitung „Sozialdemokraten"
die Wünsche und Forderungen des polnischen Volkes. Die
Polen glauben nicht an eine normale Entwicklung, sei cs
unter einem absolutistischen, sei es unter einem liberalen
Rußland . Miljukow und andere Führer der russischen
Liberalen haben sich als die größten Gegner der polnischen
Autonomie gezeigt. Je mehr sich das nationale Selbst¬
bewußtsein bet der russischen Bürgerklasse entwickelt, desto
schlimmer wird die Aussicht für Polens nationale Entwick¬
lung . Das beste Mittel gegen die Wiederholung eines
solchen Krieges sei. die Gegner zu schwächen disrch das Be¬
freien unterdrückter Nationen . Er — Dr . Iodko — stellt
der ritterlichen schwedischen Nation anheim, ihre Stimme
für Polens Unabhängigkeit zu erheben.

Dr . Iodko erzählt weiter , daß die polnische Leaion sechs
Regimenter gebildet habe, die gegen Rußland kämpften.
Auf der russischen Seite sei freilich auch eine polnische
Legion gebildet worden, aber sie bestehe nur aus 1500 Mann,
die der Armee angehören — es sei also nur ein russischer
Bluff.

An die Bersprechnngen der Duma glauben wir nicht,
schließt Dr . Iodko : „Rußland verspricht immer , wenn cs
sich in Bedrängnis befindet. Wir glauben , daß die Zentral¬
mächte Polen die Freiheit geben werben : denn es ist ' a in
Ihrem Interesse , einen Pufferstaat zu bilden."

entgegenkommen. leider aber teilt die Negierung die Staats¬
bürger in würdige und unwürdige  ei «.

Abg Maklakow  meinte : Unsere Regierung versteht
zwar vielleicht, was unser Volk verlangt , aber unsere Ne¬
gierung kommt immer zu spät,  selbst wenn sie das

Oktobristcnftthrer Lwow  erklärte : Die Rede uw
seres Ministerpräsidenten hat bewiesen. daß die Perwnen.
die an der Spitze unserer Regierung stehen noch immer den
Sinn der sich abspielenden Ereignisse nicht verstenem

Abg. Titow  betonte : Der Eindruck der Regierungs¬
erklärung war sämmerlich. ..

Das Zentrumsmitglied Konowal o w auß . rte " ch. Re¬
den wir lieber nicht über die uns vorgctragencn Aufklä¬
rungen unserer Regierung , denn der Eindruck war troit-

^Kadettenführer Asbemow .Zaxak ^ rMerte die Lage
durch den folgenden vielsagenden Satz : D i e ^trmmung
der Abgeordneten ist drohend!

Die türkische Offensive im Uaukasus.
Konstantinopel. 6. Aug. (Wolff-Tel .)

Das türkische Hauptquartier teilt mit:
An der Kaukasusfront  geht der von unserem

rechten Flügel errungene Vorteil weiter . Unsere Truppen,
die das ganze Mnrattal  besetzt haben, nahmen dem
Feinde am 3. August ans der Verfolgung A l a schke r t.
nordwestlich von Kirkilisseh. weg. . . . . ^

An der Dardauellenfront  l .eß der Feind in der
Nacht zum 4. August vor den Schützengraben unseres l n.
ken Flügels eine Mine springen und machte einen Angmsf.
wurde aber mit Rerlusten für ihn znrnckgeworfen. Wir
stellten eine große Anzahl gefallener .Femde vor unseren
Gräben fest. In der Nacht beschoß d.e Artillerie unsere»
rechten Flügels ein feindliches
getroffen wurde und sich brennend zurnckzog.  Je»
Sed-ül-Bahr schwaches Gewehr- nnd Geschutzsener mit
Nnterbrechnng von beiden Seiten . Unsere Truppe « haben
durch allmählich fortschreitende Angriffe dem Femd ans dem
linken Flügel 20» Meter Gelände in der Richtung seiner
Schützengräben genommen. Endliche Flieger dab-n Bom¬ben auf das Lazarett von Agaders bet « ed-ül -Rahr ge-
morsen, obgleich die Fahne mit dem Noten Halbmond
dentlich sichtbar war. Sie haben vier dort liegende
Verwundete getötet und vierzehn Personen
verwundet. . „ _ .

An den übrigen Fronten nichts von Bedeutung.
Koustantinopel. 7. Aug. lWolff-Tel .)

Das türkische Hauptquartier teilt von der KaukasuS-

^ °"Am' rechten Flügel verfolgen wir den Feind überall
er wurde aus dem Mnradtschabeckenvertagt und zog sich
teils vollständig zersprengt, nördlich von Karak' l' ffa nnd
nordwestlich von Alaichkert zurück. Unsere Truppen ver¬
trieben bei der Verfolgung am 4. August lcrcht die Reste
deö Feindes, der sich von Alaschkert Surückzog und in den
vorteilhaften Stellungen zwischen den Ort .ckaftcn Rtnghcn
und Ridgehn Widerstand versuchte. Wir w,esen alle Schein¬
angriffe zurück, welche die Russen von Zeit zu Zeit gegen
unsere Hauptfront versuchten, um die Flucht ihres linken
Flügels zu decken, und brachten ihnen beträchtliche Verluste
bei. In der Umgebung von Olty machten nur am 3. Aug.
eine Anzahl von Gefangenen, darunter er« Hanptmann.

An der Dard an eilen front  bei Ari Burun wie¬
sen wir am 4. Aug. durch prächtigen Gegenangriff den vom
Feind gegen unseren linken Flügel unternommenen schwa¬
chen Ausfall zurück. _ . . _ . , KBei Sedd - ttl - Bahr  fand am Abend deS 4. nnd 5.
August ein ungewöhnlich heftiger Artillerie - und Infan¬
teriekampf statt. Ein Kreuzer. Torpedoboote, sowie die
Landbattericn des Feindes schleuderten erfolglos 40» Gra¬
naten gegen die Umgebung von Altschitepe nnd Sightn-
dere. Unsere Artillerie antwortete und verursachte einen
Brand , der eine Stunde dauerte.

In der Umgebung des Landungsplatzes von Kete-
burnu  tras unsere Artillerie dreimal ei« feindliches
Kanonenboot,  welches die Küste bei Beschiki beobach¬
tete; das Kanonenboot, das Schlagseite  erhalte « hat.
wurde nach Tenedos geschasst. .

Eine leichte Flotte beschoß am 8. Ang. während VA
Stunden die offene Ortschaft Kuschhede  am ägäischen
Meer , zerstörte einige Häuser und tötete zwei Personen.

An den anderen Fronten nichts von Bedeutung.

Nus der Duma.
Petersburg . 7. Aug. tT .-U.. Tel .s

Es bedurfte v o l l e r f ü n f T a g e. ehe die russische Re¬
gierung sich entschließen konnte, einen halbwegs vollständi¬
gen stenographischen Bericht der ersten Dumasitznng zu ver¬
öffentlichen:

Der Fraktionsführer Miljukow  sagte : Tie Regie¬
rung will anscheinend wenigstens einigen BolkSforderungen

DeutscheU-Voote im westlichen Mittelmeer.
Genf. 7. Aug. (Sig . Tel . Ctr. Rln .)

Blätter Südfrankreichs. wie die „Dep' che Toulouse^
und „Petit Marseille", berichten, daß unter den SchissSree-
der« der fsidkranzösischen Häfen eine Panik ansgebrochen
ist. weil deutsche Unterseeboote zwischen Marseille nnd Al¬
gier im Meere ausgetreten sind. Am 1. Angntt wurde 6»
Meile» von Algier ein französischer Kreuzer tor-
pediert.  der indes noch einen Hasen erreichen konnte.
Dasselbe Schicksal widerfuhr einem Handelsschiff  ans
Marseille in der Gegend des Kap Matison . — Auch der
„Matin " bringt diesbezügliche Telegramme aus Marseille.

Noch ein italienischer Lustlreuzer verloren.
Rom, 7. Aug. lNichtamtl. Wolff-Tel .)

Meldung der Agenzia Stefani : In der vergangenen-
Nacht warf unser Lustschiff «Volta" Bomben auf Polch
wohin bereits glückliche Strerfzüge unternommen worden
waren. Aus Gründen , die man noch nicht feststellen konnte,
fiel das Luftschiff in das Meer . Die Besatzung, welche ans
3 Offiziere« und 13 Mann bestand, ist wohlbehalten. Sie
wurde gefangen genommen.

Die österreichische Meldung sprach vom Luftschiff
„Gitta di Iesi " mit 0 Mann  Besatzung , diese ita¬
lienische Meldung spricht vom Lnftschiff „Volta ' mit 18
Mann  Besatzung. Man darf also annchmen. daß Italien
das Unglück hatte, an einem Tage zwei Lustkreuzer ver¬
loren zu haben. _

wirtschaftliche Not in Italien.
Bon der italienischen Grenze. 7. Aug. lT.-U.-Tel .)

Privaten Nachrichten ans Italien zufolge nimmt
wirtschaftliche Krisis dort täglich an Heftigkeit zu. -Ul
Preise der notwendigsten Lebensmittel steigen ungeheuer,
namentlich für Brot , Teigwaren und Fleisch, die — wie
auch der „Avanti" seststellt — eine außerordentliche Höhe
erreicht haben. Dazu gesellt sich noch die Arbeitslongkeu.
namentlich im Baugewerbe . An den großen öffentlichen
Gebäuden, deren Vollendung für den Herbit in Aussicht
gestellt war. wird nicht mehr gearbeitet . Auch auf den
neuen Eisenbahnlinien ruht die Arbeit . In den unteren
Volksschichten ist die wirtschaftliche Not naturgemäß am
größten. Am nächsten Sonntag wird sich eine Bersamm-

lung von 18 Bürgermeistern der größten Städte auf Ein¬
ladung des Bürgermeisters von Rom mit der Notlage
befassen. _

Zusammentritt - er griechischen Kammer.
Athen. 7. Aug. lEig . Tel . Ctr. Bln .)

Die griechische Kammer tritt in der ersten September¬
woche zusammen: der Präsident der Kammer hat von der
Regierung eine diesbezügliche Verständigung erhalten.

Ein Kabinett Deniselos?
Lugano. 7. Aug. lP .-Tel .. Jens . Bln .)

Wie der römische „Meffagero" aus Athen meldet, habe
König Konstantin Veniselos gebeten, das neue Kabinett
zu übernehmen. Gunaris und die übrigen Minister hatten
am Dienstag Abend eine gemeinsame Besprechung mit den
Gesandten der Bierverbanömächte, an die sich eine Kon¬
ferenz Gunaris mit dem König angeschloffen habe.

vulgarien gegen Serbien.
Budapest. 7. Aug. lP .-Tel ., Ctr. Bln .) .

„Az Est" meldet ans Bukarest : Zuverlässige Depeschen
erklären. Bulgarien werde schon in der allernächsten Zeit
mit einem UUimatnm au Serbien herantreten . Laut Mos¬
kauer Meldungen der „Seara " berichten russische Blatter.
Bulgarien werde Serbien auffordern , die Donau von
den Minen zu säubern und bulgarische Schisse passiere» zu
laffeu. Wenn Serbien diese Forderung nicht erfüllen sollte,
werde Bulgarien mit einer Kriegserklärung gegen Ser-
bien vorgehen.

Kopenhagen, 7. Aug. lNichtamtl. Wolff-Tel .)
„Politiken" meldet: Die Londoner Preffe rechnet bereits

mit der Möglichkeit des Eintritts Bulgariens in den Krieg
an der Seite der Zentralmächte und meint , daß m diesem
Falle Griechenland augenblicklich zeigen werde daß der ser-
bilch-ariech»'« - V-rtraa -- in leeres Pn -icr In und da»
Griechenland es als eine nationale Ehrensache betrachte,
Serbien beizustchen. _ _

Rumänien un- - ie Kontrebandefrage.
Budapest, 7. Aug. lP .-Tel .. Zens. Bln .)

In einem Artikel wendet sich der Bukarester »Unwer-
sul" gegen die Leute, die den Transport von Kriegs¬
material für die Türkei durch Rumänien bisher erichwer-
ten. Der Artikel führt aus . daß der Standpunkt der Zen¬
tralmächte völlig gerechtfertigt sei. Rumänien stehe. tn
einem Vertragsverhältnis zu den Zcntralmachten und habe
kein Recht, für letztere eine nachteilige Lage gegenüber den
anderen Mächten zu schassen, mit denen es in keinem Ber-
tragsverhältnis stehe. Solange Rumänien neutral bleibt,
solange der mit der Habsburger Monarchie bestehende Ver¬
trag nicht gekündigt wird , solange anderen kriegführenden
Staaten der Transport von Waffen und Mun tivn gestat¬
tet wird, solange Rumänien aus seinen Entschlreyungen
die Folgerungen seiner Weigerung gegenüber dem Vter-
verbande nicht zieht und solange nichts geschieht, was das
freundschaftliche Verhältnis zur Türkei trübt , solange muffe
der Wunsch der Zentralmächte als nicht unberechtigt an¬
gesehen werden.

Ein Kriegsrat in Calais.
Haag. 7. Aug. lT.-U.. Tel .)

Aus zuverläffiger Quelle erfährt die „Tägl . Rund¬
schau". daß zu Beginn der Woche ein außerordentlicher
Kriegsrat der Generalstäbe des französischen, belgischen
und englischen Heeres in Calais getagt hat. Der Zweck
der Zusammenkunft war die Beratung von Maßnahmen,
die voraussichtlichder Fall von Warschau und die dadurch
wahrscheinlich gewordene Möglichkeit einer baldigen
Wieder-aufnahme einer Offensive der Deutschen an der
Westfront erheischen könne. Ueber die als Ergebnis der
Besprechung gefaßten Beschlüße ist bisher nichts laut
geworden, da sie selbstverständlich streng geheim gehalten
werden. Was man vernimmt ist nur das eine, daß die
Führer der feindlichen Heere übereinstimmend die deut¬
schen Linien in Belgien und Frankreich für zu stark halten,
um zurzeit selber eine Offensive zu wagen: dagegen hat
man die Schießbedarf-Zufuhr und die - Hcrbeischasfung
neuer Geschütze zur nördlichen Front nach Kräften beeilt,
um die französischen Stellungen so stark wir irgend möglich
zu machen; danach scheinen sie einen Angriff der Deutschen
abwarten zu wollen. _

Milleran- über - ie Kriegsdauer.
Kopenhagen. 7. Aug. lNichtamtl. Wolff-Tel .)

Ter französische Kriegsminister Millerand hat einem
Mitarbeiter des „Marseiller Nodical" auf die § rage nach
einem neuen Winterfeldzug erklärt , daß zwar enuge» da¬
für. vieles aber dagegen spreche. Im Augenblick>ei keines¬
falls an einen Frieden zu denken. Bis zum H-rbs tonn¬
ten jedoch Umstände eintreten , die einen schnellen Abschluß
des Krieges herbeiführen würden.

Neue Nusstandsdrohung für die Westmächte.
Amsterdam. 7. Aug. lT .-U.-Tel .)

In der Munitionszone Nr . 1. wozu u. a. Manchester
gehört, drohen Arbeitcrunruhen auszubrechen. Die Schwie¬
rigkeiten sind durch die Weigerung der Arbeitgeber ent¬
standen. für Frauenarbeit denselben Stücklohn zu zahlen
wie den Männern . _

INitttärvorlage in Nordamerika.
Amsterdam. 7. Aug. lT.-U.-Tel .)

„Daily Telegraph" meldet aus New-Bvrk: Präsident
Wilson wird binnen kurzem dem Kongreß eine Botichatt
über die nationale Verteidi gung  zugehen kaffen.

Kleine Nriegsnachrichten.
Uebersichtskartcn vom italienisch-österreichischen Kriegs»

schanplatz. lG. Umbreit u. Co., Verlag . Stuttgart . Caliver-
straße 83.) Tie Karte — im Format von 41:53 Zcnt,n^ ter
in viersarbigem Lithographiedruck hergestellt- umfaßt im
Maßstabe von 1:1 000 000 folgendes Gebiet: Nördlich:
Landcck. Graz : östlich: Agram ; südlich: Rimini -Zara ; west¬
lich: Cremona-Brescia . und spricht bei ihrer überaus sorg¬
fältigen. übersichtlichen Darstellung der Höhcnichrassierung
und genauen Orts - und Wafferstraßenelnzeichnung für sich
selbst. Die Karte ist zu dem billigen Preis von 30 Pfennig
lausgezvgen auf Leinwand in Taschenformat 75 Pfennig)
in allen Buchhandlungen erhältlich, ebenso die drei schon
früher von demselben Verlag herausgegebenen, weitver¬
breiteten Uebersichtskarten des östlichen, westlichen und
SeekriegSschauplatzcszu gleichen Preisen.
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DaS Eiserne Kreuz erhielt der Oberapotheker einer
Sanitäts -Kompagnie de Fallois  von Wiesbaden.

Der Leutnant d. N. K a n e r t im Pionier -Bataillon
Nr. 21, aus Limburg a. L.. dessen drei Brüder ebenfalls im
Felde stehen, wurde mit dem Kgl. Sächsischen Albrcchtsorden
mit Schwertern ausgezeichnet, nachdem ihm vorher das Ei¬
serne Kreuz 2. Kl. für besondere Tapferkeit verliehen wor¬
den war.

Der Kraftwagenführer Karl M i z l e r. welcher lange
Jahre in den „Wiesbadener Neueste Nachrichten" tätig war.
erhielt im Westen am 12. Juli das Eiserne Kreuz.

Leutnant August Po lex . Sohn des Drucksreibcsitzrrs
und Zeitungsverlegers Wilhelm Polex in Bingen , bat das
Eiserne Kreuz erhalten . Auch der Vizewachtmeister Emil
Hu ff aus Bingen erhielt das Eiserne Kreuz.

, Der Richtkanonier Wilhelm Schramm  von hier, im
Feldart .-Reg. Nr. 27. wurde mit dem Eisernen Kreuz 2. Kl.
ausgezeichnet. ' Schramm wurde am 8. Sept. in Etrepy an
der Marne schwer verwundet und befindet sich in französi¬
scher Gefangenschaft in Elhady-Said in Marokko.

Der Kriegsfreiwillige Vizefeldwebel I . Bapt . Rath
aus Rüdcsheim erhielt das Eisern» Kreuz.

Drogist L. K i m m e l, Inhaber der hiesigen Nero¬
drogerie, Offiziersstellvertreter beim Infanterieregiment
Nr. 17 und bereits durch die Verleihung des Eisernen
Kreuzes ausgezeichnet, wurde, wie das „Militär -Wochen¬
blatt " meldet, zum Leutnant befördert.

tturze politische Nachrichten.
70. Geburtstag eines alten Politikers.

Aus Dresden wird vom 6. August mitgeteilt : Der na¬
tionalliberale Parteiführer Dr . Vogel,  der heute seinen
70. Geburtstag feierte, hat schon zu den Mitgliedern des
Nationalvereins gehört. Im Jahre 1890 wurde er zum
ersten Vorsitzenden des nationalliberalcn deutschen Reichs¬
vereins lbis 1902s und zugleich in den Vorstand des natio¬
nalliberalen Landesvereins für das Königreich Sachsen
und in den Zentralvorstand der nationalliberalen Partei
gewählt, der ihn 1909 zum zweiten stellvertretenden Vor¬
sitzenden machte. In Dresden war er seit 1908 im Rat des
Stadtverordnetenkollegiums , Hessen erster stellvertretender
Vorsitzender er ist. Seit 1901 ist er Mitglied der zweiten
Kammer des sächsischen Landtages und seit 1909 deren erster
Präsident.

Die Pest in Japan.
In den Mai - und Iuniwochen sind in Tokio  verein¬

zelte Pcstfällc vorgekommen, die von den Acrzten als
schwarze Pest bezeichnet wurden. Am 4. Juni erlagen der
Neffe und die Nichte des Grafen Okuma der Krankheit.

Heer und glotze.
Personal -Veränderungen in der Armee. Das „Mil .«

Wochenbl." meldet: Zu Leutnants der Reserve befördert:
die Lffizieraspiranten : * Stemmer (I Darmstddt)M4 Cle¬
mens (Höchst) im Feldart .-Regt. Nr. 111, 4 Kühne (Hal-
berstadt), 4  Rode (Nienburg a. d. Weser), 4  Simons,
* Klemann, 4 Kaisenberg. 4 Lösener. 4 Kühn, 4 Ja¬
cobs (VI Berlin ) im Res.-Feldart .-Regt. Nr. 63. Zu Leut¬
nants d. Landw.-Jnf . 1. Aufgeb. beförd.: die Ofsizieraspi-
ranten : 4 Nicolai (I Darmstadt), 4 Trautmann (II
Darmstadt), 4 Pothmann (Gießen) im Landw.-Jnf .-Regt.
Nr . 116, 4 Amenöt (Worms) im Res.-Jnf .-Regt. Nr . 118,
4 Herrmann (I Darmstadt), im Landst.-Jnf .-Batl . Pfung¬
stadt, 4 Büchler (I Frankfurt a. M.) im Landsturm-Jnf .-
Batl . V Darmstadt . Zu Leutnants d. Landw.-Jnf . 2. Auf¬
geb. befördert : die Offizieraspiranten : 4 Ploch (I Darm¬
stadt) im Landst.-Jnf .-Batl . Pfungstadt, 4 Lahr (Worms)
im Res.-Jnf .-Regt. Nr . 118. Zu Leutnants d. Landw.-Feld-
art . 1. Aufgeb. befördert: die Ofstzieraspiranten : 4 Jann
(I Frankfurt a. M.) in d. Fusiart .-Bdun.-Kol. d. 7. Battr.
Fußart .-Regts . Nr . 7, 4 Waldrich (Siegen) in ö. 1. Ers.-
Abt. Feldart .-Rcgts . Nr. 27. Zu Leutnants ö. Landw.-
Feldart . 2. Aufgeb. befördert: die Offizieraspiranten:
4 Schmidt-Knatz. 4 Emrich (II Frankfurt a. M.). 4 de
Vary (I Frankfurt a. M.) in d. Mun .-Kol.-Abt. d. 2. Bats.
Fußart .-Regts . Nr . 7, 4 Keudel (Gießen) bei d. Mun .-
Kol. d. 121. Jnf .-Div . ' Zu Leutnants d. Landw.-Trains 2.
Aufgeb. befördert : die Osfizieraspiranten : 4 Falk (Mainz)
bei d. Fußart .-Mun .-Kol. 2. 4 Knell (Worms) bei d. Fuß-
art .-Mun .-Kol. 6. — d. 21. A.-K., zugeteilt d. 40. Res.-Korps.
Zu Leutnants , vorläufig ohne Patent , befördert: die Fähn¬
riche: 4 Stranitzer , 4 Blumenftein , 4 Müller , 4 Mc-
letta , 4 Schuster im Jnf .-Regt. Nr. 88, 4 Ponitz. 4 Ste¬
phan. 4 Schmidthals im Jnf .-Regt. Nr . 118. Zu Fähn¬
richen befördert : die Unteroffiziere: 4 Kahle im Füs.-Reg.
Nr. 80, 4 Wedemann im Jnf .-Regt. Nr. 81, 4 Girgensohn
im Jnf .-Regt. Nr. 118, 4 Beauvais , 4 Ueberle, 4 Juffen.
4 Barth im Jnf .-Regt. Nr. 88, 4 Kaufmann im Feldart.-
Regt. Nr . 27. 4 Enneccerus , Mai . und Platz-Maj . in Cob-
lenz und Ehrenbreitstein , z. Dienstl. als Bez.-Offiz. b.
Landw.-Bez. II Hamburg .komdt. 4  v . Volkmann, Mas.
z. D., komdt. z. Dienstl. als Bez.-Offiz. b. Landw.-Bez. I
Frankfurt a. M., jetzt Komjit. d. mob. Etapp.-Komdtr. 3 d.
4. Armee, ein Patent seines Dienstgrades verliehen. . Zu
Leutnants d. Res. befördert: die Osfizieraspiranten Be¬
urlaubtenstandes : 4 Pfeiffer (Kreuznach), 4 Tcmsel (Neu¬
wied), Jnf .-Regt. Nr . 28. Verliehen : dem Zahlmeister
4 Eckhardt vom Ulan.-Regt. Nr. 6, der Titel Ob.-Zahlmstr.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden. 7. August.

Persönliches. Ter Charakter als Geheimer Justizrat
wurde verliehen Landgerichtsdirektor Travers,  Land¬
gerichtsrat T h ü s i n g und Amtsgerichtsrat Dr . D a l l -
meyer  in Wiesbaden.

Die Ausstellung für Verwundeten- und Krankensürsorge
im Kriege in Cassel ist am S 0 n n t a g. 8. A u g., zum letzten
Male zu besichtigen. Sic ist an diesem Tage von morgens
0 Uhr bis abends 8 Uhr geöffnet. Wenn die Ausstellung
nunmehr ihre Pforten schließt, so kann sie auf einen über
alles Erwarten großen und starken Erfolg zurückblicken.
Sie war vom ersten Tage an tagtäglich von mehreren tau¬
send Personen besucht. Die bedeutenden Einnahmen der
Ausstellung, die die Unkosten weit übersteigen.' werden nach
deren Abzug der Easicler Fürsorge für die verwundeten
Krieger und ihre Angehörigen zugeführt.

Die ersten Markttraubcn. Wie uns aus Nieder-
Ingelheim  geschrieben wird, waren dort auf dem
gestrigen Obstmarkte bereits reife Weintrauben zugefah¬
ren. Trotzdem dies früher als je zuvor war, waren die
Preise keineswegs hoch, kostete doch das Pfund nur 40 bis

50 Pf . — Aus Bingen  wird uns mitgeteilt , daß in an-
betracht der fortgeschrittenen Reife der Frühtrauben und
der fortschreitenden Entwicklung der Spättrauben das
Verbot des Betretens der Weinberge für Kinder verfügt
werden mußte. Außerdem werden die Weinbergswege
und Wcinbcrgspfade geschloffen. Man mutz nun die Ar¬
beiten in den Weinbergen mit tunlichster Eile erledigen,
da ein baldiger Weinbergsschluß zu erwarten ist und dann
die Weinberge gar nicht mehr betreten werden dürfen.
Jedenfalls dürften seit Jahren die Weinberge nicht mehr
an einem so frühen Zeitpunkte — zu Anfang August —
geschloffen worden sein.

Neuer Schnellzug nach Meß. Vom 6. August ab ver¬
kehrt zwischen Frankfurt (Main ) und Metz ein neuer
Schnellzug in folgendem Fahrplan : D. 146 1.—I . Klasse.
Frankfurt (Main ) ab 4.40 nachm., Mainz ab 6.25, Bad Kreuz¬
nach 6.11, Bad Münster a. St . 6.19. Oberstein 7.10, Neun¬
kirchen 8.00, Saarbrücken an 8.25, Saarbrücken ab 8.35, Metz
an 9.49.

- Ein Jahr Kriegöhilfe eines kaufmännischen Berufö-
verbandes . „Ter .Handelsstand", die Zeitschrift des Ver¬
eins für Handlungskommis von 1858 in Hamburg , bringt
eine Aufstellung der bisherigen Kriegsleistungen des Ver¬
bandes . Die Kriegsunterstützungskaffe erhielt an freiwil¬
ligen Beträgen 255 000 M. Der Unterstützungsausschuß
verteilte in 606 Fällen 15 898 M. Von der Rentenkaffe für-
stellenlose Mitglieder wurden an 1459 Vereinsangehörige
122 000 M. ausgezahlt . Für 314 Gefallene zahlte die Kran¬
kenkasse 67160 M. Sterbegeld, ferner als Reichswöchnerin-
nenhilfe 13175 M. Die Rechtsschutzabteilung behandelte
rund 13 000 Fälle, größtenteils Kriegsfragen . Die Kriegs¬
versicherung der Pensionskaffe gab 11700 Versicherungs¬
scheine aus . Von den Kriegsanleihen erwarben der Ver¬
ein und seine Wohlfahrtseinrichtungen für 1185 500 M.
In dem zu einem Lazarett umgewandelten Erholungsheim
in Walsrode sind bis jetzt 362 Verwundete und Kranke
ein-get.rosfen. Tausenden von Mitgliedern , die durch den
Krieg stellenlos geworden waren , verschaffte der Verein
wieder eine Stellung . Auch gelang es ihm, bereits eine
größere ' Anzahl von kriegsbeschädigten Kaufleutcn , die,
auch ohne Mitglied zu sein, die Dienste seiner Vermittlung
kostenfrei in Anspruch nehmen können, in dem alten Be¬
rufe unterzubringen . Von den Vereinsmitgliedern sind
über 55 000 einberufen; 1590 fanden den Heldentod, dar¬
unter 92 Lehrlinge und 45 bisherige Auslandsmitglieder.
780 Eiserne Kreuze und andere Ehrenzeichen, darunter
7 Eiserne Kreuze erster Klaffe, wurden an Mitglieder ver¬
liehen.

Wochenübungsplan des militärischen Vorbereitungsdienstes
der Rcsidenzstadt Wiesbaden.

Iugendkompagnie Nr. 149(Stadt Wiesbaden II ) : Sonn-
tag, 8. Aug., 4.42 Uhr am Hauptbahnhof: Abholen der Ju-
gendkompagnie 507 (BibliS), Montag . 9. Aug., und Don¬
nerstag . 12. Aug.: Exerzieren (Jugendheim ). Dienstag . 10.
Aug.. und Freitag , 13. Aug.: Neben der Svielleute (Jugend¬
heim). Mittwoch. 11. Aug.: Unterführer - und Winkerunter¬
richt (Jugendheim ). Jugendkompagnie Nr. 150 (Stadt
Wiesbaden III ): Mittwoch. II . Aug., 8.15 Uhr : Exerzieren
und Gefechtsdienst (Exerzierplatz Schiersteiner Straße ).
Freitag . 13. Aug.: Unterricht. Turnen und Freiübungen
(Mädchenschule). Iugendkompagnie Nr. 151 (Stadt Wies¬
baden IV): Montag . 9. Aug.: Exerzieren nnd Schützendienst
(Exerzierplatz Schiersteiner Straße ). Mittwoch. 11. Aug.:
Ausbildung der Unterfübrer (Exerzierplatz Schiersteiner
Straße ). Donnerstag . 12. Aug.: Exerzieren (Jugendheim ).
Jugendkcmpagnien Nr . 148—151: Sonntag . 8. Aug.. von
8 Uhr vorm , ab - Schießen (Militärschicßstänöe ). Samstag.
14. Aug.: Unterricht der Sanitätsmannfchaften . Die Ubnngs-
stundcn an den Wochentaqen beginnen, sofern nicht anders
angegeben, abends 8V2 Uhr.

Nassau und Nachbargebiete.
—ch. Kröffelbach, 6. Aug. Todesfall.  Im Alt.er

von 70 Jahren ist unser Gemeindevorsteher Wilhelm
Bangel gestorben.  Der Verstorbene war 31 Jahre
Gemeindevorsteher, 20 Jahre Standesbeamter nnd 14 Jahre
zweiter Beigeordneter der Bürgermeisterei vom Schöffen¬
grund.

f. Hofheim, 7. Aug. Todesfall.  Am Donnerstag
starb hier plötzlich infolge eines Schlagansalls im Alter
von 57 Jahren Postsekretär May,  der seit 1877 das hiesige
Postamt verwaltete.

h. Sossenheim. 7. Aug. D i a m a'n tcnes Priester-
jubiläum.  Pfarrer Johann Thome  feiert am nächsten
Dienstag sein diamantenes Priesterjubiläum . Der Jubi¬
lar steht im 85. Lebensjahr und ist der älteste amtierende
Geistliche der katholischen Kirche Nassaus. Sc.it 19 Jahren
wirkt der Greis hier in großem Segen und genießt in der
gesamten Nevölkernng besondere Achtung. Seinen Jnbel-
tag verlebt er in Bad Ems.

6. Rübesheim . 7. Aug . Persönliches.  Regierungs-
supernumerar Wiebe  wurde zum Kreissckrctär ernannü
und ihm in dieser Eigenschaft die bisher kommiffarisch ver¬
waltete Krcissckretärstclle beim hiesigen Landratsamt end¬
gültig übertragen.

a. Branbach, 7. Aug. Ehrung.  Aus Anlaß des fünf-
uuüzwanzigjährigcn Dienstjubiläums des Stadtiekretärs
Neuhaus  wurde dem Jubilar in der Magistratssitzung
ein Tafelaufsatz als Geschenkt übereicht. — Ferner erhielt
Feldhüter Werner,  der ebenfalls fünfundzwanzig Jahre
im städtischen Dienste steht, eine Uhr.

e. Obcrlahnstei», 7. Aug. Ertrunken.  Am Don¬
nerstag ist das siebenjährige Söhnchen Johannes des
Schiffshcizers Josef Noll  in den Rhein gefallen und er¬
trunken.

m. Limburg, 7. Aug. Persönliches.  Negicrungs-
asseffor Tr . Schröter  ist in die deutsche Zivilverwaltung
in Polen als Dezernent beim Präsidenten der Zivilver-
waltnng in Kalisch einberufcn worden. Dr . Schröter war
von 1910 bis zum Kriegsausbruch dkm Landrat des Kreises
Limburg bcigegcben.

h. Frankfurt a. M., 7. Aug. Gegen den Wucher
aufdcm Markte  schreitet die Polizei von nächster Woche
an mit aller Strenge ein. indem sie die Verkäufer in der
Markthalle und allen Gehöften verpflichtet, alle Waren
öffentlich mit dem Preis  a u 8 z u z e i chn e n. —
Infolge der Verordnung , daß der Zwischenhandel
erst von morgens  10 Uhr  ab in der Markthalle ein-
kaufcn darf, ist es zu einem ..Gemüsckricg" gekommen. Die
Großhändler haben nämlich ihre Gemüsewaren seit gestern
nicht mehr nach hier geschickt, sondern nach — Köln . Der
Magistrat beschloß, da die Verordnung bei den Händlern
böses Mut gewacht hat. das Generalkommando um sofor¬
tige Aufhebung  der Verordnung zu bitten. Als Be¬
gründung gibt der Magistrat an. daß ein solches Verbot in
Frankfurt nicht durchführbar sei.

si.Rad Nauheim. 7. Aug. Personalnachricht.  An
Stelle des znrückgetretcnen Beigeordneten Lentz wählte
die Stadtverordnetenversammlung den Bademeister Ki s»
f e l zum Beigeordneten.

— Niersteiu, 7. Aug. Einen schönen Zug vater¬
ländischen Empfindens  offenbarten die Schülerin¬
nen öer hiesigen oberen Mädchenklassen bei der kürzlich hier
stattgefundenen Beerdigung eines auf dem Felde der Ehre
gefallenen Kriegers . Es ist hier Sitte , daß beim Begräb¬
nis die Schulkicder am Grabe mehrstimmige Grabliedcr
singen, wofür ihnen jedesmal ein Geldbetrag zugewiesen
wird, den der Lehrer zu verteilen hat. Als auch diesmal
das Geld verteilt werden sollte, ließen sie es an die Hinter¬
bliebenen des Kriegers mit der Begründung zurückgehen,
daß sie sich den schönen Liebesdienst für einen braven deut¬
schen Kriegsmann nicht mit Geld entlohnen lassen könnten.

0 Kreuznach. 6. Aug. Siegesfeier.  Durch einen
Fackelzug der Vereine und Schulen wurde die Einnahme
Warschaus und Jwangorods hier gefeiert. Im festlich be¬
leuchteten Kurpark sprach Kurdirektor Anders zu den zu¬
sammengeströmten Masten und den Fackelzugteilnehmcrn.
dann auf dem Bismarckplatz Pfarrer Menzel . Vaterlän¬
dische Konzerte im Kurpark und auf dem Vismarckplatz,
vaterländische Lichtbildervorführungen auf dem letzteren.
Männerchöre und gemeinsame Gesänge verschönten die wür¬
dige Feier.

Rm. Darmstadt, 7. Aug. (Eig. Tel .) Mißglückter
Betrug.  Der frühere Postassistent Karchcr.  der sich
als Ingenieur ausgab, versuchte gestern, die Postämter in
Frankfurt und Darmstadt um Geldbeträge in Höhe von
15 000 M. und 12 000 M. zu betrügen , indem er falsche
P 0 st sche cks, die mit Poststempel versehen waren , durch
die Vermittlung einer Bank einzuziehen versuchte. Er
wurde in Frankfurt fe st genommen.

Gericht und Rechtsprechung.
F.C. Zu sechs Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehr¬

verlust wurde der kaum aus dem Gefängnis entlaffene
Schreiner Fritz Geißler aus St . Johann wegen dreizehn
Mansardcndicbstählen von der Wiesbadener Strafkammer
verurteilt . Seine reiche Ernte an Gold- und Silbersachen
ließ er gleich durch einen Landsmann , den Blitzboten Wil¬
helm Schäfer aus Buschbcrg versilbern . Der bereits oft
wegen ähnlicher Vergehen vorbestrafte Freund war auch
diesmal mit angeklagt wegen Hehlerei . Geißler versuchte
ihn herauszureißen und behauptete, er habe nicht ge¬
wußt. daß die Gegenstände gestohlen waren . Doch dem
wurde nicht geglaubt und Schäfer wegen gewohnheits¬
mäßiger Hehlerei zu zwei Jahren Zuchthaus und fünf
Jahren Ehrverlust verurteilt.

Sport.
Sport des Sonntags.

Während im Rennsport die Pause noch eine Woche an¬
hält, herrscht auf anderen sportlichen Gebieten desto rege¬
res Leben. Zum erstenmal seit dem Kriegsbcginn werden
im Deutschen Stadion  zu Berlin , wo sich im näch¬
sten Jahr die besten Sportsleute der ganzen Welt im fried¬
lichen Wettstreit begegnen sollten, wieder Wettkämpfe aus-
getragen. Diesmal sind es nur die Radfahrer und
Schwimmer,  die zu Gaste laden, da die Leichtathleten
sich wegen der nicht genügend instand befindlichen Lauf¬
bahn auf dem Charlottenburger Sportplatz ein Stelldichein
geben. Mit starken Kräften rücken die Schwimmer an, da
rund 300 Mann starten werden, die sich auf 26 Vereine
verteilen. Das Militärschwimmcn erhielt 28 Nennungen.
Im Wasserballfpicl stehen sich die Berliner Germania und
der Spandauer Schwimmklub 1004 gegenüber.

Eine ausgezeichnete Besetzung haben auch die natio¬
nalen leichtathletischen Wettkämpfe  des Sp.-Kl.
Charlottcnburg gefunden, sodatz sich in den 18 Konkurren¬
zen aus dem Sportplatz des veranstaltenden Vereins heiße
Kämpfe abspielen dürsten. — Der Fußballsport
bringt das Abschiedsspiel der tüchtigen Fußballmannschaft
der Gardesüsiliere. die diesmal Viktoria auf deren Sport¬
platz zum Gegner hat.

Im Reiche sind drei größere rad sportliche  Ver¬
anstaltungen zu verzeichnen. Berufsfahrerrennnen finden
in Hannover  statt . Die Hanptnummcr bildet ein 75 Km.-
Rennen in drei Läufen über je 25 Kilometer . Als Teil¬
nehmer wurden Ianke . Thomas , der von Erfolg zu Erfolg
eilende Stellbrink und der Schweizer Rnser verpflichtet.
Die Herrenfahrer des Deutschen Radfahrerbundcs begegnen
sich auf der 111 Kilometer langen Strecke Leipzig-Chemnitz-
Annaberg und in der 130 Kilometer langen Fernfahrt
Rund um Frankfurt a. M.

vermischtes.
Das Nächstliegeude. „Haben Sie kein Feldglas , Stampf-

lingcr ?" — „O ja, Herr Leitnant , ab :r cs - geht nur a
Halbe hinein."

Vom Schießplatz. Der Batteriechef meldet dem Ab-
teilungskourmandeur die Beendigung des Schießens seiner
Batterie . Kurz darauf flüstert ein Zugführer dem Bat¬
teriechef zu: „Herr Hauptmann , im dritten Geschütz steckt
noch ein Schuß!" Worauf die Weisung erfolgt : „Los,
abschießen, aber leise!" („Jugend ")

Wegen schlechter Witterung mutzte die Flotte der Ver¬
bündeten einstweilen das Bombardement -auf die Tarda-
nellensorts einstellen. Da werden wir den Verbündeten
außer dem Kriegsmaterial noch einen gehörigen Pusten
Regenschirmesenden muffen. (New-Aork Journal .)

Für eine Papierblockade ist die deutsche U-Boot-
Blockade gegen England doch nicht ganz von Pappe.

(Staatszeitung , New-Bork.)
Die Japaner sehen im Reich der Mitte nur die reichen

Mittel . (Detroiter ALendpost.)
Für den Nordpol ist moment-an das Interesse nicht

halb so groß wie für Norbpolen. - ^
(Staatszeitung . New-Aork.)

Obgleich die Aussichten auf baldige Beendigung des
europäischen Krieges keine glänzenden sind, dürfte er doch
früher zum Abschluß kommen, als unsere Untersuchungen
über die Fabrikation nnd Lieferung von Dum-Dum-
Geschoffen an die Alliierten . (New-Aork American.)

Aus London wird gemeldet, auf der Dardancllcnhalb-
insel hätten bei Landung einer britischen Streitmacht
tausend Esel eine hervorragende Rolle zur Verschleierung
der Operationen gespielt. . . -Das sind nicht die einzigen
Esel, welche die Engländer vor sich her und in den sicheren
Tod treiben. (Milwaukee Scntincl .)

„Neutral sein" heißt mit der einen Hand England
streicheln und mit der anderen Hand Deutschland kratzen.

(Kansas Citn Presse.)
' Einen Landsturm gibt es in der englischen Armee

nicht, aber dafür hat sic Ucberfluß an Leuten, die man
im deutschen Heer nicht kennt — an Landstreichern.

(California Demokrat.)
In England soll infolge des Krieges Mangel an

Blutegeln herrschen. Mögen sich die Briten nur be¬
ruhigen, es wird dafür gesorgt werden, daß sie Blut lassen
und auch geschröpft werden sie werden.

tPittsburg Advertiser.).
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In - er französischen Militärverwaltung sind Unter,
schleife im Betrage von Millionen entdeckt worden . Wird
sich Rußland diese unlautere Konkurrenz lange gefallen
lassen? (Washington Post .)

Kein Wunder , daß der Himmel über England stets so
grau ist, die Kitchener und Genossen lügen das Blaue
herunter . (Tan Francisco Demokrat .)

Minister Salandra hat seinen Krieg mit einer Lüge
begonnen : er sagte im italienischen Parlament : «Meine
Herren , ich habe die Ehre !" (Cleveland Leader .)

volkswirtschaftlicher Teil.
Marktberichte.

Biehmärkte vom 8. August.
In Halsenbach (Hunsrück ) betrug der Zutrieb ins¬

gesamt 1000 Tiere . Das Geschäft war belebt . Bezahlt wur¬
den für das Paar Gespannochsen erster Sorte 1200—1500
Mark , zweiter Sorte 900—1100 M .. das Stück Gespannkühe
300—150 M .. trächtige Kühe 030—150 M .. Rinder 200—100
Mark , jüngere Rinder 90—200 M .. das Paar Ferkel von
sechs bis acht Wochen Alter 40- 00 M ., ältere Tiere bis
80 M. Für fxtte Ochsen erster Sorte wurden im Zentner
Schlachtgewicht 116—120 M ., zweiter Sorte 112—115 M ..
dritter Sorte 100—110 M .. fette Rinder erster Sorte 110
bis 112 M ., zweiter Sorte 102—106 M .. dritter Sorte 96
bis 100 M .. fette Kühe erster Sorte 104—106 M .. zweiter
Sorte 96- 100 M .. dritter Sorte 90—95 M . erlöst . — In
Giengen  a . Br . waren 330 Tiere zugetrieben . Für das
Paar Fahrochsen wurden 1175- 1685 M .. das Paar Stiere
740—1155 M .. das Stück Gebrauchskühe 290—750 M .. das
Kalbel 370—650 M .. junge Rinder 185—260 M .. den Far-
ren 200—585 M . angelegt . — Fn Waldsee  wies der
Markt einen Zutrieb von 130 Tieren auf . Bezahlt wur¬
den für das Stück Ochsen 400—800 M .. Kühe 300—450 M ..
Farren 300—100 M .. junge Rinder und Kalbeln 100—500
Mark . Das Paar Schweine ging zu 100—108 M . in anderen
Besitz über . — In Langenau  war der Viehmarkt nur
mit 63 Tieren befahren . Bei hohen Preisen war das Ge¬
schäft belebt . Das Stück Kühe kostete 225—590 M .. Farren
241—830 M .. Farrenkälber 101—201- M .. junge Rinder
145—311 M .. Kalbeln 490—590 M . — In Crailsheim
waren 104 Tiere .zugetrieben . Das Paar Ochsen erlöste
1500—2020 M .. das Stück Kühe 450 M .. Stiere 214—490 M.,
Rinder 190- 338 M.

Obst- und Gemükemärkte.
Am 6. August erzielte in Rieder - Fngelheim

der Zentner Mirabellen 20—30 M .» Pfirsiche 45—70 M .,
Reineklauden 18—20 M .. Frühäpfel 8—22 M ., Frühbirnen
8—24 -M .. Frühzwetschen 8—16 M .. Pflaumen 5—22 M ..
Trauben 40—50 M .. Tomaten 20—25 M .. in Heides -
heim  der Zentner Stangenbohnen 15—17 M ., Tomaten
20—26 M .. Stachelbeeren 18 M .. Frühbirnen 12—25 M ..
Psirsiche 35—38 M .. Mirabellen 28—80 M .. Frühzwetschen
10—12 M .. Sommeräpfel 10—17 M .. Reineklauden 20—22
Mark . 100 Gurken 0- 10 M .. in Alsheim  der Zentner
Reineklauden 15—20 M .. Birnen 8—16 M .. Aep êl 10- 17
Mark . Mirabellen 25 M .. Zwetschen 20—21 M .. in Zwin¬
ge  n b u r g der Zentner Frühäpfel 6—15 M ., Frühzwetschen
12—10 M .. Frühbirnen 7—18 M .. Reineklauden 14—22 M ..
Mirabellen 20—28 M .. Tomaten 25 M .. in Worms  der
Zentner Reineklauden 20—25 M ., Mirabellen 30—40 M ..
Aepfel 6- 25 M .. Birnen 15—22 M .. Himbeeren 35 M ..
Zwetschen 12—14 M ., Tomaten 40 M ., Pflückerbsen 22—25
Mark , rote Rüben 4—7 M ., Zwiebeln 25—30 M.

freier Meinungsaustausch.
sHier werden solche Zuschriften veröffentlicht, die ein allgemeines
Interesse in Anspruch nehmen. Auseinandersetznngen versünUchen
oder verlebenden Inhalts sind von der Ansnabme ausgelchlosien.)

Der Kampf gegen die Fremdwörter.
Das stellvertretende Generalkommando des 11. Armee¬

korps hat verfügt , daß das Wort Hotel von den Firmen¬
schildern beseitigt werden sollte, und hat , um seiner Ver-

fügung besonderen Nachdruck zu verleihen , für solche Be¬
triebe , die das Wort Hotel noch weiterführen , das Militär¬
verbot in Aussicht gestellt. Der Internationale
Hotelbesitzerverein  hat jetzt in dieser Angelegen¬
heit an das Reichsamt eine Eingabe gerichtet , worin er
darauf hinweist , daß eine solche Verfügung für viele
Hotelbesitzer eine schwere wirtschaftliche Schädigung be¬
deute . In der Eingabe heißt es dann weiter : „Weiteste
Schichten des deutschen Neisepublikums haben sich seit
Jahrzehnten daran gewöhnt , mit dem Wort Hotel den Be¬
griff eines besonders guten und neuzeitlichen Gasthof-
betricbs zu verbinden . Sie haben sich umgekehrt unbedingt
daran gewöhnt , unter Gasthöfen nur Beherbergungs¬
betriebe zu verstehen , die sich durch gewndere Einfachheit
vom Hotel unterscheiden ."

Zu dieser Stellungnahme des Internationalen . Hotel¬
besitzervereins erhalten wir von geschätzter Seite folgende
Zuschrift , die den Streit um das Wort „Hotel " von einer
anderen Seite beleuchtet und die darum besonders be¬
achtenswert ist.

„Ich habe die Beobachtung gemacht, daß nicht nur
draußen im Felde , sondern auch bei uns zu Hause die
Militärs , wie dort den Feind , so hier den Nagel auf den
Kopf zu treffen wissen. Auf wirtschaftlichem und auf sozia¬
lem Gebiete haben die Generalkommandos bisher Vor¬
treffliches , Nachahmenswertes geleistet . Ich möchte fast
wünschen, obwohl ich selbst Beamter war , daß auch in Zu¬
kunft nicht nur beim Friedensschluffc , sondern auch ge¬
raume Zeit nachher die Soldaten das Heft in der Hand
behalten mögen . Sie sind frei von Bureaukratismns und
haben einen offenen Blick für das . was nottut . In der vor¬
liegenden Frage stehe ich durchaus auf «eiten des General¬
kommandos des 11. Armeekorps . Die Schichten , von denen
der Internationale Hotelbesitzerverein spricht, sind in der
Hauptsache nicht deutsche, sondern internationale Schichten.
Unter den Deutschen sind es nur die reichen Leute , die im
Hotel das verlangen , was sie zu Hause nicht haben . Mit
dem Begriff Hotel verbindet man nicht einen besonders
guten , sondern einen besonders teuren Gasthofsbetrieb,
und neuzeitlich hat einen unangenehmen Beigeschmack.
Es wäre an der Zeit und es ist jetzt die beste Gelegenheit
dazu , zur alten Zeit zurückzukehren . Damals gab es frei¬
lich keinen Aufzug , keine Pagen und keinen Hotelbirektor;
da verkehrte man mit dem Wirte , nicht mit Angestellten,
die kein persönliches , sondern lediglich ihr Trinkgeld¬
interesse haben . Der alte gute Wirt sorgte besser für die
Gäste und der Hausknecht sorgte auch bester skr die Gäste,
als jetzt der Herr «m langen Gehrock und die feingekleideten
Hotelbediensteten . Es gibt ja im Deutschen Reiche noch
andere Leute als Milliardäre und Millionäre . Und diese
wollen zur Einfachheit und Behaglichkeit zurückkehren und
legen aus erstklassige sogenannte Vornehmheit und allen
neuzeitlichen Komfort keinen Wert .' Es möge also , das.
wünschen mit mir viele der Besten unseres Volkes , das
Reichsamt die Eingabe des Internationalen Hotelbesitzer¬
vereins abfchläglich bescheiden, und die anderen General¬
kommandos mögen dem II . folgen . . F . J.

Schonet die Zugpferde!
Alle Tierfreunde haben sicher mit größter Dankbarkeit

und Freude den Erlaß des Polizeipräsidenten v. Schenck
gegen die Ueberlastung der zurzeit unterernährten Pferde
gelesen. Es sei aber gestattet , auch noch dringend auf d>?8
allzu rasche Fahren aufmerksam zu machen. Die unter¬
ernährten Pferde von Droschken . Fleischerwagen . Bier-
wagen , Kohlenwagen und Eisenbahng .epäck̂ pebitions-
wagen usw. werden oft so gehetzt und gepeitscht, als wären
sie imstande , ihre volle Kraft einzusetzen.

Gegen dieses unvernünftige rasche Fahren , das schon
in guten Zeiten , das heißt in Zeiten , wo die Pferde volles
Futter haben , schon allen Tierfreunden sehr schmerzlich
auffällt , sollte jetzt ebenfalls ein Verbot erlasten werden,
da leider die Kutscher selbst nicht diese Einsicht haben , und
vielleicht auch das Publikum nicht, das die Geschwindigkeit
der Autos nur allzu sehr gewöhnt ist.

Auch die Besitzer der vorerwähnten Fuhrwerke müßten
ihre Fuhrknechte nachdrücklich anweisen , ein weniger
rasches Tempo einzuhalten . A. F.

Briefkasten und Rechtsauskunft.
K. H. 100. Die Bezeichnung 1 Z 49 bedeutet Krankheit

des Herzens oder der großen Gefäße , doch nur in solchem
Maße , daß sie nur zeitig untauglich machr und so beseitigt
oder vermindert werden kann , daß vollkommene oder be¬
dingte Tauglichkeit eintritt . 8L75 bezieht sich auf das Vor¬
handensein von Plattfüßen , was die Tauglichkeit zum
Landsturm nicht ausschließt.

Nirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche. . . . . _

Marktkirche. Sonntag , den 8. August (10. n. Hin .): Hauptgottesdienst
10 Uhr: Pfr . Beckmann. Dankgottesdienst aus Anlaß der Eroberung von
Warschau und Jwangorod . — ASendgotiesdtenstS Uhr: Pfr . Stcubiug auS
Schierstein. — Die Kollekte ist als Tankopfer für die Kriegsbeschädigten
bestimmt und wird der Gemeinde warm empfohlen. — Donnerstag,
den 12. August. abcndS 6 Uhr: « riegsbetstunde: Pfr . Beckmann.

vergkirche. Sonntag , den 8. August (1V. n. Trin .): Frühgoltesdieust sur
die Gemeinde 8.30 Uhr: Pfr . Dtehl. — Hauptgottcsdieusl 10 Uhr: Psc.
Dr . Meinecke. (Abendmahl.) — DonnerStag. 13. August, abcndS 5.S0 Uhr:
KriegSbetstund«: Pfr . Dr . Meinecke.

' Ringkirche. Sonntag , den 8. August s10. n. Drin .): Hauptgott-sdienst
10 Uhr: Psr. D. Schlosser. Dankgottesdienst für Warschau. (Beichte und
hl. Abendmahl.) — ÄbendgotteSdienstS Uhr: Psr . Diehl. — Tie Kirchen-
sammlung ist für die Kriegsbeschädigten bestimmt. — Sricgsandacht:
Mittwoch, den 11. August. abendS 8.80 Uhr: Pfr- T . Schlosser. - Gottes-
dientt für Schwerhörige: Sonntag , den 8. August, nachm. 3 Uhr, in der
Sakristei der Ringkirche. Psr . D. Schlosser.

Lutherkirch«. Sonntag , den 8. August (10. n. Trin .): HauptgolicSdtenst
10 Uhr: Pfr . Holmann. (Abendmahl.) — ÄbendgotteSdienst5 Uhr: Pfr.
D. Schlosser (Abendmahl). — Kricgsbetstuude: TicnStag, den 10. August,
abends 8.80 Uhr: Psr . Hosmann.

Kapelle deS Panlioeustift». Sonntag , vorm. 9.30 Uhr: HauptgvtteS-
dienst (Prediger Spaich): nachm. 4.30 Uhr: Iungfrauenveretn.

Evaug.-luth. Gottesdienit. Adelheid.tr . 35. Sonntag, den 8. August
(10. n. Trin .), vormittags 9.80 Uhr: LesegoueSdieusi. .

Ev.-luth. DreieiuigkettSgemetnde. In der Krypta der allkatholischen
Kirche (Eingang Schwalbachcr Straße ). Sonntag , den 8. August, vorm.
10 Uhr: PredigtgotteSdicnst. Pfr . Eikmeier.

Rraapostolische Gemeinde. Oranienstraße 54, Hth. Part . Eoünlag«
den 8. August, vormittags 9.30 Uhr: HauptgotieSdienst. nachm. 3.30 Uhr:
Gottesdienst. — Mittwoch, den 11. August. abends 8.30 Uhr: Gottesdienst.

«ltkatholische Kirche, Schwalbachcr Straße 60. Sonntag, den 8. « ug.,
vorm. 10 Uhr: Bittamt mit Predigt um einen glücklichen AuSgang de»
Krieges. W. Srimmrl, Pfr.

katholische Kirche. ^
Elfter Sonntag nach Psing.'ien. — 8. Augmt 1915.

Pfarrkirche zum hl. BoaijatiuS . Hl. Mcsten: 5.30, 8, 7 Uhr. Um
8 Uhr: Amt (hl. Kommunion der Erstkommuntkanten-Mädchen). Kinder.
gotteSdienst(Amt): 9 Uhr. Hochamt mit Predigt, danach Beginn der Bet.
stunden. Letzte hl. Mesi«: 11.30 Uhr. — Die Gläubigen sind zum zahl-
reichen und andächtigen Bestich der Betstunden und eisrigen Empfang der
hl. Sakramente etngrladcn. — Di« Schlußandacht mit Umgang ,st nachm.
5 Uhr. — « n den Wochentagenstnd die hl. Metten um 8. 7 und 9.15 Uhr.
— Dienstag , Donnerstag und Samstag , abends 8 Uhr: KriegSandacht.
— Betchtgelegenhett: Sonntag morgen von 5,80 Uhr an. an allen Wochen-
tagen nach der Frühmesse, LomStag nachmittag 1 bis 7 und nach 8 Uhr;
für Kriegsteilnehmer und Verwundete zu jeder gewünschten Zeit.

Maria -Hils-Psarrkirche Hl. Messen um 6 und 7.30 Uhr (Ansprache
und gemeinsame hl. Kommunion der Frauenkongregation). KindergottcS-
dicnsl (Amt): 8.45 Uhr. Hochamt mit Predigt : 10 Uhr,' darnach vor dem
auSgesctzten hochwttrdigitcn Gute « nbetnng zur Srslchung eines glück,
llchen AuSgangeS des Krieges: stille Andacht btS 2.15 Uhr; um 2.15 Uhr:
Bittandacht für die Kinder; 3—4 und 4—5 Uhr: Verstunden, um 5 Uhr:
feierlich« Schlußandacht mit Umgang. An den Wochentagen sind die hl.
Messen um 6.15 und 8.15 Uhr. Montag. Mittwoch und Freitag ist abend»
8 Uhr: KriegSandacht. — Beichtgelegenheit: Sonntag morgen von
5.30 Uhr an und SamStag von 4 bis 7 und nach 3 Uhr.

Treisaltigkeits-Plarrkirche. 6 Uhr: Frühmesse. 8 Uhr: zweite hl.
Meste. 9 Uhr: Kindergottcsdienst (hl. Meste mit Predigt». 10 Uhr: Hoch,
amt. Rach demselben ist seterltche Aussetzung de» Allcrheiligsten; dann
folgen die Betstunden: 11—12 Uhr für die Männer . 12- 2 Uhr stille An.
betung. 2- 3 Uhr für die SchuMuder. 3- 4 Uhr für den Mütterverein.
4—5 Uhr für die Gemeinde. Um 5 Uhr ist feierliche Schlußandachtmit
Predigt und Umgang. — An den Wochentagen stnd die hl. Metten um
8.80 und 9 Uhr; Montag, Mittwoch und Freitag , abends 8 Uhr ist
KriegSandacht. — Betchtgelegenhett: Sonntag früh von 6 Uhr an, Sam»,
tag »—7 und nach 8 Uhr.

Schrtstlettung: Bernhard GrolhuS.
verantwortlich für deutsche und auSwSn' ge Politik: « . S r o t h a f;
ffit Kunst, Wissenschaft, Unterhaltung», and volkswirtschaftliche» Teil:
B. S. Eisen bergerr  für Stadt , and Landnachrtchten. Gericht und
Sport : E. D i e tze l; sür die Anzeigen: Carl R 0 y e l; sämtlich i»

Wiesbaden.
Truck u Verlag der Wiesbadener  V e r I o a S - A n st a I ' G m.b.H.

Heute nacht 12' /, Uhr verschied nach längerem
Leiden mein lieber, herzensguter Mann , unser treu¬
sorgender Vater . Schwiegervater . Bruder , Schwieger¬
sohn, Schwager und Onkel

Narl Philippar
im 46. Lebensjahre.

DieS zeigt tiefbetrübt an im Namen der Hinter-
bliebenen:

Katharina Philippar
geb. Schermulq.

Wiesbaden , den 7. August 1915.

Die Beerdigung sindet Montag, den 9. b. M.
nachmittags 5 Uhr von der Kapelle des Südfriedboss
auS statt. V-64

Am 7. August starb nuck längerem Ueidsn unser
Kassenbols

Karl Philippar.
Ueber 7 Jahre gehörte der Verstorbene un¬

serem Betriebe an und hat sich in dieser Zeit
durch seine Treue und unbedingte Zuverlässig¬
keit unser volles Vertrauen erworben . Sein An¬
denken wird von uns stets in Ehren gehalten
werden.

Wiesbaden, 7. August 1915.

1621
Wiesbadener Uerlags-Hnstalt

G. m. b. H.

Morgen (Sonntag nachm, von U4  Uhr ab) sind folgende Apo¬
theken geöffnet: Adker-Avotheke. Löwen-Avotbeke. Kaiker-Friedr ..
Apotheke. Tberesien-Apotheke. Diese Apotheken versehen auch in
der darauffolgenden Vocke den Nachtdienst. Sonntag früh htr
i 'A Uhr sind sämtliche Apotheken geöffnet. 2202

Außerdem schließt die Kaiker-Friedrich-Avotbeke an Wochen-
tagen mittags von iX  bis 2X  Uhr.

Am 16. August dieses Jahres , vormittags WA  Uhr . wird
an Gerichtsstelle. Zimmer Nr. 01. das Wohnhaus mit Hofraum.
Hirschgraben Nr. 10. hier. 1 Ar 37 Quadratmeter , gemeiner
Wert : 54 M ) Mark. Eigentümer : Witwe Karl Machwirtb und
Kinder hier, zwangsweise versteigert.

Wiesbaden, den 4. August 1915. «594
Königliches Amtsgericht. Abteilung 9.

Wetterbericht.
In s“ Son Jet
31*- *>isjs SellerHicnitflfUf SBeilhurg.

r°

»fl.
L
»_

S.
Höchste Temperatur nach 6 . 4 -25, niedrigste Temperatur -f 18,

Barometer : gestern 764,3 mm, heute 762,6 mm.
Voraussichtliche Witterung für » . August:

Nur zeitweise wolkig und höchstens strichweise leichte Regen-
fälle. Temperatur wenig verändert.

Riederfchlagshöbe seit gestern:
Weilburg . . . . Trier . . . .
Feldbera . . .. . .
Neukircy . . . .

Witzenhausen. .
Schwarzenborn.

. . . . 2

Marburg . . . . Kassel . . . .

Lahnpegel gestern 1.16, heute 1.12.

8 . August Sonnenaufgang 4.30
Sonnenuntergang 7.39

Mondaufgang 1,10
Monduutergang 6.43

Kurhaus Wiesbaden.
Sonntag :, den 8 . Ansnet 1915

' ; Zur Feier der Eroberung v .Warschau
Bei aufgehobenem Abonnement
abends H Fhr im Kurgarten:

: Volkstümlicher Abend . <>
8 Uhr : Doppel - Konzert.

Bei Eintritt der Dunkelheit ; Feuerwerk.
Eintrittspreis : 50 Pfg . Abonnements -, Kurtax - u. Be¬
sichtigungskarten bereditigen zum Besudie der Wandel¬
halle und des Kurgarlens nur bis 61/* Uhr nachmittags.
Bei ungeeigneter Witterung : 8ty§Uhr Abonnements-Konzert.

, , 2357 Städtische Kurverwaltung . *

8esM-Drucksachen
liefert sofort

MeMeiec Beilags-Anstalt

Sur Sattler!
Neue Sattlermaschine . Leder-

rette.? chnallen.Tischplntten usw.
wegen Aufgabe des Geschäftes
sofort zu verkaufen. b.7885

Goebenstraße 12. Part. G. m. b. H.

Auswärtige Börsen.
Pariser Börse.

Paris . 5- Au*.
Bproz. Rente . . . : —
Sproz. Italiener.
Üproz.Kuss kODS. 1,11
4proz- Spanier.
iproz . Türken (nnll .jTtlrklscbe Lose.
Metropolltain.
Hanque Ottomane . .
Rio Tinto.
Chartered . .
Debeers.
East ran d.
Goldficlda.
Randmine« .

• exklusive.

1510^
270 -50

119 50

86 .-
58 85

1500_
265 >

12C -50*

Londoner Börse.
5- Aue - V.K. L. K.

65 06
liondo

l 'onsols.
Japaner .
4% Brasilianer.
Portugiesen.
Baltimore.
Canadian Pacific . .
Erle.
South. PaclL.
Union.
United States Steel .

83 -75
151 .2b

9i :§0

151 -25
28 .25
91 25

Xew-Yorker Börse.
Sew -York . 5- Aug. VE. LE.
Tendenz ftlr Geld.
Ueld auf 24 Stunden . .
Sllbrr -Bnlllon
Atch.Top.n.SantaFeSb.
Baltimore Obio comui.
Canada Pacific Shares
Chicago Milwaukee u.
. . . . St . Paul Shares . .
Denv.u.Rloörande com
i.rie comm.
. . .do . . kl . prefered . . .
Illinois Zentral Shares
LunlSTlllen-NaehvllleS.
Mbs.kans &Texax com.
.da. du. , pret
Missouri Pacific comm.
.New-York Zentralbahn
Norfolk mWesteracom.
NortheruPncillc comm.
Readlnu comm_ —
Rock Island com.
Southern Pacific _ _
. . ,Uo. . . Kallnaj com.
. . .du . do . . .preL.
Union-Paclfic comm. . .
.do . prefered
Wabaah prefered.
AmalgamatedUopper.
Anacunda Clipper.
üeneral -Electric.

Unlted8tate8Steel Com.

stetig

80 ®/4
144V.

110 -

17*2Vs
105 -/«
lu7S
149V*

87V»
14V*
45-

70 ' !,
172-
70*;,

V.
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